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„Moderne Architektur“ und „Moderne Architektur, Prof. Wagner und die Wahrheit über Beide“. 

wei Broschüren unter diesen Titeln haben in 
allerjüngster Zeit die Künstlerschaft Wiens 
heftig bewegt. 

Die eine, »Moderne Architektur«, von einem Künstler 
geschrieben, der mit dem Stifte besser umzugehen ver¬ 
steht als mit der Feder, die letztere verfasst von einem 
Kunstkritiker und geschrieben in jenem brillanten Style, 
der diesem Schriftsteller eigen ist und, wie man behauptet 
—- inspirirt von einem Architekten. 

Grundverschieden ist die Tendenz dieser beiden 
Schriften. Während die erstere eine durch langjährige 
Kunstpraxis herausgebildete, feste, individuelle Kunstan¬ 
schauung wiedergibt, vom Lehrer den Schülern gewid¬ 
met, tritt letztere als Streitschrift auf den Plan, will von 
der »Moderne« nichts wissen und eifert, rechts und links 
Seitenhiebe austheilend, für welche zu danken den Be¬ 
troffenen überlassen' bleibt, gegen eine neue Schule und 
den Träger derselben, der sich als »Kunst-Experi¬ 
mentator entpuppt, ein der Originalitätssucht er¬ 
gebener Effecthascher, ein Schleppträger der 
Mode, ein Huldiger des affectirten brutalen gal¬ 
lischen Architektur -Materialismus«. 

Aber erhitzt Euch nicht! Was ist denn geschehen, 
das Euch so in den Harnisch bringt? Will man altüber¬ 
nommene Kunstüberlieferungen über den Haufen rennen? 
will man Kunstdogmen zerstören? 

Beruhigt Euch, nichts davon ist geschehen. 
Es ist nur einem Meister gelungen, Schüler um sich 

zu schaaren und Schule zu machen, was ja anderen 
Meistern in vergangener Zeit auch gelang. Einem Schmidt 
und Hansen blieb dies unverwehrt, bei einem Wagner 
bedeutet dies eine grosse Gefahr. Man halte sich an die 
Thaten und nicht an Worte. Die Richtung der Wagner- 
sehen Schule ist nicht antihistorisch, wie man behauptet, 
nein, sie ist streng historisch, ihre Schulprojecte athmen 
den Geist der Antike, ähnlich denen der »Ecole des beaux 
arts«, viel reiner, als dies jemals bei Hansen und seinen 
Schülern der Fall war. 

Wenn Wagner in seiner Einleitung sagt, dass die 
Basis der heute vorherrschenden Anschauungen 
über die Baukunst verschoben werden und die 
Erkenntniss durchgreifen muss, dass der einzige 
Ausgangspunkt unseres künstlerischen Schaffens 
das moderne Leben sein soll, so enthält dieser Satz 
absolut keine Zweideutigkeit, vielmehr nur eine lapidare 
Wahrheit, die aber gewiss schon vorher bekannt war. 
Wie oft wird Professor Wagner die Gelegenheit wahr¬ 
genommen haben, in seinen Vorträgen auf diesen Satz 
hinzuweisen, und warum soll diese Lehre den Schülern 
nicht mit auf den Lebensweg gegeben werden, nachdem 
ja die Schrift seinen Schülern gewidmet ist? 

In einem Punkte, der Schaffung einer künstlerischen 
Instanz durch den aus der Genossenschaft der bildenden 
Künstler Wiens hervorgegangenen Architektenclub, kann 
aber Otto Wagner nicht zugestimmt werden. 

Das Forum, vor welchem der Architekt sich zu ver¬ 
antworten hat, ist einzig und allein das der Oeffentlich- 
keit. Diese allein bildet sich trotz der divergentesten Einzel¬ 
stimmen eine feste Meinung und ein massgebendes Urtheil, 
wenngleich oft Jahre vergehen, bis dasselbe geläutert zum 
Durchbruche kommt. 

Der Architektenclub der Wiener Künstlergenossen¬ 
schaft möge sich mit allen Fragen des Wirkungskreises 
des Architekten beschäftigen, er möge Stellung nehmen 
in allen Angelegenheiten, welche wichtige künstlerische 
Interessen berühren, allein zum Areopag über die Lei¬ 
stungen von Collegen möge er sich nicht aufwerfen. 

Das Mandat hiezu ist dem Club nicht ertheilt worden 
und würde nur die Bildung eines. Gegenclubs zur Folge 
haben und die Spaltung in die weitesten Kreise der 
Architektenschaft tragen, umsomehr, als sich dieser Club 
trotz der hervorragenden Mitglieder und solcher, die sich 
dafür halten, der allgemeinen Sympathien bisher nicht zu 
erfreuen hat.' Das ist jedoch nebensächlich. 

Was Otto Wagner in dem Theile »Der Architekt« 
sagt, enthält sehr viel Wahres. Ist es nicht richtig, dass, 
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